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Ein kleiner Bericht über mein relativ kurzes Leben mit 
meinem Frauchen Maggy Kubißa 

 
 
Ich, Baquero von der Wildfanghöhle, wurde am 28. April 1991 in 
Wermelskirchen geboren. 
 
Am 28. Juni 1991 holte mich mein Frauchen Maggy von Frau 
Martelock aus 
Wermelskirchen ab. 
Es war tierisch 
aufregend, die Fahrt von 
Wermelskirchen nach 
Recklinghausen. 
Recklinghausen, König-
Ludwig-Str. 57 
war mein neues zu 
Hause. 
 
Jetzt ging alles los; ich musste stubenrein werden – war kein 
Problem. Gehorchen musste ich, Sitz – Platz etc. Maggy ging mit 
mir in die Hundeschule, was mir gut gefiel. Später ging sie mit 
mir zur Ausstellung nach Dortmund, dass war auch gut, denn 
schließlich wurde ich Deutscher Champion! 
Man, ich wuchs über mich hinaus. 

 
Dann interessierten sich die 
Mädels für mich, super. 
Acht Mal habe ich verschiedene 
Katalanen-Hündinnen gedeckt. 
Es waren immer wunderschöne 
Welpen. Ich glaube, es waren 
insgesamt 52 Welpen. 
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Ich wurde sogar Großvater. Ich war einfach stolz auf mich und 
mein Frauchen. Sie hat mir sehr viel gegeben, z.B. viel Liebe, 
Aufmerksamkeit, immer was gutes zu futtern, und ich  bin viel 
`rumgekommen. Ich war in Deutschland, Italien, Frankreich, 
Griechenland und  
Österreich. Es verging 
kein Urlaub ohne mich 
– Sommer wie Winter. 
Auch wenn ich krank 
war, war mein Frauchen 
da und hat mich gehegt 
und gepflegt. Im 
Sommer 2001 wurde 
ich ernsthaft krank, 
habe mich auch nicht unterkriegen lassen; aber trotz vieler 
Arztbesuche und der Pflege meines Frauchens hat es mich 
erwischt. Ich war aber fit bis zum letzten Tag, und dann ging es 
nicht mehr. Mein Frauchen merkte, wie ich litt und ich sah sie 
flehend an, sie wusste, was zu tun war: 29. Dezember 2001. 
Es war das Ende für mich, aber ich hatte ein wunderschönes 
Hundeleben!!!!!!!!!!!!!!! 

 
 
Mein Nachfolger bei meinem Frauchen wird ein Enkel von mir 
sein, von meiner Tochter Chispita von Hohenstete, Chispa 
genannt (Zwinger von der Lobbach, Andrea Engelhardt). 
                                                                                                                         Maggy Kubißa 
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Familientreffen derer von Hohenstete 
 
Anfang Januar war es soweit, die Einladung zum zweiten 
Familientreffen der von Hohenstete`s flatterte allen ins Haus, 
deren vierbeiniges Familienmitglied den Nachnamen „von 
Hohenstete“ trägt.  
Mit großer Vorfreude, das schöne Treffen vom Vorjahr noch in 
der Erinnerung, machten wir uns am 08. März auf den Weg 
nach Fürth – Weschnitz in den Odenwald. Besonders freuten 
wir uns auf das Treffen mit Maca und Alba, den Stammmüttern 
der Zuchtstätte, und auf Frau Conrad. Im Hotel Erbacher Hof 

wurden wir sehr 
freundlich 
aufgenommen. 
Die Freude war vor 
allem bei den Gossos 
riesig, die bei den 
Spaziergängen in der 
schönen Landschaft 
des Odenwaldes frei 

im Rudel liefen und nach Herzenslust tollen konnten. Auch 
unsere Rüden hatten Spaß mit einander, nachdem sie die 
Rangordnung geklärt hatten. 
Aus allen Teilen Deutschlands waren die Familien der 
verschiedenen Würfe angereist. Aus dem A-Wurf kam Amor 
mit Familie Schemenauer. Der B – Wurf war mit Barca und 
Familie Franke, Beethoven und Familie Stuchtey und Baquero 
mit Familie Hackstette angereist. Den  C-Wurf vertraten die 
Familien Engelhardt mit Chispa, Familie Bischoff mit Clara, 
Familie Schneider mit Clac und Familie Rochholz mit 
Cappuccino. Vier Familien waren mit ihren Hunden aus dem 
D-Wurf gekommen. Familie Zappel mit Dorada, Familie 
Freund mit Dali, Familie Wurst mit Dadiva und wir, die 
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Hager’s mit unserer Diva. Auch aus dem F-Wurf kam ein 
gewitzter Vertreter für einen Kurzbesuch. Felipe, ein kleiner 
trolliger Rüde mit etwa 4 Monaten und seiner Familie, den 
Hauerwas, machte der gemeinsame Spaziergang sichtlich 
Freude. Sehr gefreut hat sich die von Hohenstete - Familie, 
dass Maggie Kubißa zum Treffen in den Odenwald kam, 
obgleich Baquero der Vater vieler von Hohenstete’s leider 
nicht mehr lebt. Sie bleibt aber dem Gos d’Atura treu und will 
in Kürze wieder einen kleinen Welpen aufnehmen.    
Zu unserer aller Freude kreuzte die Wege unserer Spaziergänge 
immer wieder die Strecke eines Motorradkurses, der sich 
„Schwarzpulverralleye“ nannte und somit machten wir mit 
einer Menge „heißer Stühle“ Bekanntschaft, und auch die in 
schwarzes Leder gewandeten Motorradfahrer setzten die Gos 
immer wieder in Erstaunen. 
Am Abend mit vielen müden Hunden unter dem Tisch, bei 
gutem Essen in einer angenehmen Atmosphäre wurde dann 
gefachsimpelt und über die Besonderheiten im Zusammenleben 
mit einem Katalanen geplaudert. 
Nach einem schönen Spaziergang am Sonntag verabschiedete 
sich die Verwandtschaft und freut sich schon auf das Treffen 
im nächsten Jahr! 

Silvia Hager 
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In Katalanischen Heimatgefilden 
 

Jaspers und Glogaus Urlaub planen 
mit ihren kleinen Katalanen 

nicht nur auf Rügen, in der Pfalz - 
nein - immer öfter auch in Pals 
am fernen Katalanen-Strand, 
in unsrer Hunde Heimatland. 

 

 
 

Mit Bille, Busca und Anyell, 
der jasperischen Hundemeute, 

tobt unsre Lira, jung und schnell, 
gern durch den Pinienwald um Beute, 

derweil’s Katinka, unsrem alten 
Bobtail beliebt, sich rauszuhalten. 

 
Groß war die Freude unsrerseits, 

für alle von besond‘rem Reiz, 
als Isabel, wie immer fesch, 

kam mit Abril aus Valldoreix, 
mit uns den Tag hier zu verbringen 

und mit den Hunden rumzuspringen. 
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Trotz Regen war der Tag sehr schön - 

mit Katalanisch Essen geh’n 
zu später abendlicher Stunde, 

gesellig, wenn auch ohne Hunde - 
und man vereinbarte zum Schluss 
ein weit’res Treffen am Montclus. 

 

 
 

Dort in den Bergen sah’n im Zwinger 
wir Isabellens andre Springer: 

Stammvater Floc sowie auch Drap, 
den Großvater, noch gut in Trab, 

sowie Atura, Liras Ma - 
und auch die Cairn Terrier war’n da. 

 
Wir wanderten mit Isabel 

zum nah gelegenen Kastell, 
mit Gaspar Bartra, Präsident, 

der Haus und Hof sein eigen nennt 
an diesem wunderschönen Ort, 

von dem man gar nicht mehr mocht‘ fort. 
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Toll war’s, wie stets, in Pals am Strand - 
wo Lira manchen Fischkopf fand, 
sich drin zu wälzen gnadenlos - 
da halfen keine Haarshampoos. 

Hier drehte auf selbst Alt-Katinka 
und tollte mit dem kleinen Stinker. 

 

 
 

Die Wanderung nach Palamos, 
die machten wir alleine bloß 

mit unsern beiden Zotteltieren, 
durch Pinienwald und oft auf schieren, 

gar steilen Felsen-Küstenpfaden 
vorbei an Traumbuchten zum Baden. 

 
Zur Stadt Girona wie Figueres - 

an großen Städten gibt’s nichts näh’res, 
fuhr’n wir zum Shopping und zum Schauen, 

uns an Historie zu erbauen - 
wobei sich unser Katalaner 

erwies als echter Stadtindianer. 
 

Ob Küste oder Hinterland - 
sein Ferienglück wohl jeder fand. 

War’s Wetter auch, was uns beschieden, 
nicht wie erwartet grad im Süden, 

sind wir doch schon am Pläneschmieden 
für nächstes Jahr in Pals hienieden. 

                                                                              Hilmar Glogau 
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EUROPASIEGER-ZUCHTSCHAU 2002 in Dortmund 
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Rüden/Championklasse 
Paquito de la Vallee des Pluies                V1 CAC, CACIB 
 
 
Rüden/Offene Klasse 
Tipukytän Dinero                                     V2 CAC Res. 
Drap D’Espinavessa                                 V1 CAC, CACIB 
Chico de Valdegoscan                              SG3 
Joaquin-Ossito de Marotte                        SG4 
 
 
Hündinnen /Jugendklasse                     
Giovanna de Valdegoscan                        SG2 
Ginebra de Valdegoscan                           SG1, EJS 
 
 
Hündinnen/Championklasse              
Pastora de Valdegoscan                            V1 CAC, CACIB 
 
 
Hündinnen/Offene Klasse 
Micra de Campdura                                  V2 CAC Res. 
Iljana de Marotte                                       SG3 
Anyell Selva de Lecketania                      V1 CAC u.CACIB Res. 
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Agility-Woche in Thalfang vom 4. – 10. Mai 2002 

Anfängerkurs mit Christiane Glogau 
 
Über Agility hatte ich einen Fernsehbericht gesehen, auf dem Gos 
d’Atura-Treffen im September 2001 hatten wir schon mal eine 
Einführung. Unser Hund Conchita ist sehr bewegungsfreudig und 
wie ich finde ein Sprungtalent. So haben wir uns entschlossen 
angemeldet, die schönen Bilder vor Augen wie Hunde mühelos 
über einen Parcours laufen. 
 
Anfahrt war am Samstag, es goss in 
Strömen. Bis wir die Wohnung bezogen 
und eine kleine Stärkung zu uns 
genommen hatten, war die 
Einführungsstunde vorbei. Nach vielem 
Herumfragen fanden wir die Reithalle 
Röder. Die Teilnehmer gingen mit 
großer Ruhe und Konzentration den 
Parcours ab. Conchita begrüßte alle mit 
lautem Gebell, will mit den anderen Hunden spielen, stürmt über 
die Schrägwand. Das wird erst mal wegen der langen Autofahrt 
entschuldigt. 

 
1. Tag: Conchita hat keine Mühe, über 
die Hindernisse zu springen, auch den 
Tunnel findet sie schön, aber hinterher 
zu mir zu kommen, warten bis man 
wieder an der Reihe ist, nicht dauernd 
bellen, na ja, es wird schon werden. 
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2. Tag: Hindernisse wieder kein Problem, dafür habe ich Mühe, 
nicht dauernd links und rechts zu verwechseln. Ich staune, wie 
schnell Conchita reagiert, wenn ich die falsche Hand benutze. 
Dazu weiter das Problem, dass sie eine Übung nicht mit 
zurückkommen abschließen will. 
Immer wieder läuft sie zum 
Ausgang, rennt bis zur Tür. Zu 
meinem Erschrecken machen die 
anderen Hunde diesen Blödsinn 
nach. Christiane hat viel Geduld und 
ermuntert uns immer wieder. 
 
3. Tag: Trainingsfrei. Wir machen einen schönen Ausflug nach 
Wildenburg mit ausgedehntem Spaziergang. 
 
4. Tag: Conchita ist lustlos. Am Tunnelende legt sie sich hin. 
Hier bleibe ich! Nachmittags üben wir einen Parcours 
zusammenzustellen und uns die Abläufe zu merken. Was nachher 
spielerisch aussieht, bedeutet gutes Gedächtnis und 
Konzentration für Frauchen oder Herrchen. 
 
5. Tag: Ein halber Trainingstag. Bei Conchita und mir keine 
großen Verbesserungen. 
 

6. Tag: Die erste halbe Stunde ist 
katastrophal. Conchita ist lustlos und stört. 
Richtigerweise entscheidet Christiane, dass 
wir erst mal an der Leine ordentlich bei Fuß 
gehen üben und dann gemeinsam über die 
Hindernisse springen. Nach der halben 
Stunde setze ich mich erschöpft auf die 
Stufen vor dem Reiterstüble.  
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Alles sah doch so einfach aus! Am liebsten möchte ich sofort 
nach Hause. Conchita stupst mich ans Ohr. Die nächste 
Unterrichtseinheit beginnt. Auf einmal klappt es. Endlich kann 
ich loben und Belohnungen verteilen. Am Nachmittag wird ein 
Parcours mit 12 Hindernissen zusammengestellt und die letzte 
Runde schaffen dann auch wir. Conchitas Augen glänzen. Ich 
habe viel gelernt: über mich, meinen Hund und Agility. 
Christiane vielen Dank für die große Geduld. 
                                                                                                                                 Beate Küsters 

 

 
 

Exoten im Agility 
 
Bereits im zehnten Jahr habe ich mich dem Agility-Sport mit 
einem eigenen Hund und der Ausbildung unterschiedlicher 
Teams (Hundeführer/in, kurz HF und Hund, kurz H) sowohl im 
heimischenVerein als auch immer mal wieder während der 
einen oder anderen Ferienwoche verschrieben. 
 
Außer dem eigenen, ist mir in diesen Jahren bislang noch kein 
Gos d’Atura Catala untergekommen. Derer vier waren es nun 
kürzlich im Hunsrück.  
Vier Katalanen traten mit ganz unterschiedlichen 
Voraussetzungen das Training an. Dazu gesellte sich eine 
Portugiesin(Cao da Serra de Aires). 
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Diese portugiesische Schäferhündin zeigte sich bereits in sehr 
gutem Einklang mit ihrem Fraule. Man spürte deutlich, dass 
beide schon viel miteinander gearbeitet hatten. Ließ sich die 
junge Hündin dann doch 
einmal ablenken, war sie mit 
dem Lieblingsspielzeug rasch 
wieder auf die Arbeit zu 
konzentrieren. Mir gegenüber 
zeigte sie sich durchweg sehr 
reserviert, eine Eigenschaft, 
die man ja den Katalanen 
nachsagt, die ich bisher 
allerdings bei denen noch 
nicht beobachtet habe. 
 
Dann war da die kleine katalanische Hündin, die wie ein 
bockiges Kind beleidigt darauf reagierte, dass sie nicht machen 
durfte, was sie wollte. Immer wieder versuchte sie vergeblich, 
sich durchzusetzen. Fraule erstaunte sie daraufhin jedesmal 
durch ein ungewohntes Ignorieren. Am Ende lief das 
Hundemädchen dann doch willig über den Parcours. 

 
Eine andere junge Hündin, sonst 
im großen Rudel zu lebend, 
musste sich zum erstenmal fernab 
der Heimat mit so vielen 
andersrassigen Hunden 
auseinandersetzen. Dazu kam die 
ungewohnte Arbeit an den 
Geräten. Machte sie anfangs stark 

zu, wurde sie im Verlauf der Woche zunehmend freier, was mir 
viel Freude bereitete. 
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Noch eine junge Hündin, auch aus einem kleinen Rudel 
herausgelöst, zeigte sich trotz Hitze (Läufigkeit) recht eifrig bei 
der Arbeit am Parcours. Sie ist eine von den ganz besonders 
intelligenten Hündinnen, die sich nicht kopflos über jedes Gerät 
stürzen, sondern die Sache mit Bedacht angehen. Ist das 
Zutrauen zum Gerät aber schließlich vorhanden, gibt es kein 
Halten mehr. 
 
Ja und dann war da noch eine Hündin, die schon daheim einige 
Agility-Lektionen im Anfängerkurs absolviert hatte. Sie war 
total heiß auf die Geräte, ging alles lautstark mit viel Power an. 

Sie erinnerte mich an meine 
Hündin in der Aufbauphase. 
Für den HF eine große 
Herausforderung! Alles 
muss blitzschnell 
entschieden und umgesetzt 
werden. Geschieht das 
nicht, wird der Hund immer 

unsicherer, bellt unentwegt, steigert sich in seinen Trieb so 
stark hinein, dass er seinen Meister sogar bisweilen zwackt. 
Sobald der HF mit zunehmender Erfahrung in der Lage ist, 
seinen Hund souverän über die jeweilige Gerätesequenz zu 
führen, hört das Bellen ganz von selbst auf und gezwackt wird 
auch nicht mehr. Dann wird der Katalane zu einem 
ausgezeichneten Agility-Partner. Seine wendige Körpergröße 
macht ihn für diesen Sport so geeignet. Es geht einem das Herz 
auf, wenn man sieht, wie begeistert er darauf brennt, arbeiten 
zu dürfen. 
  
Man muss nicht glauben, dass nur die Hunde während einer 
solchen Ferienwoche gefordert sind. Gerade 
Hundeführern/innen raucht in diesen Tagen der Kopf.              
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H und HF sollen letztendlich zu einem Team 
zusammenwachsen, was sicherlich nicht in einer Woche 
gelingen kann. Hier kann nur ein Stück des langen Weges 
aufgezeigt werden. 
 
Da jede Initiative vom HF ausgehen muss, muss der HF 
immens viel aufnehmen, um es dann an seinen Partner Hund 
weitergeben zu können: Gerätekommandos, Sichtzeichen, 
Körpersprache, Belohnen, alles im richtigen Timing. 
Hindernisfolgen müssen im Kopf gespeichert werden. Es ist zu 
überlegen, wie der Hund am besten über eben diese 
Hindernisse zu führen ist. Wo hilft ein Wechsel, wenn ja, vor 
oder hinter dem Hund? Mir tun alle HF in einem Anfängerkurs 
leid, weil so viel Neues auf sie einströmt und zu bedenken ist. 
Durchstehen sie aber diese anfängliche Durststrecke, bereitet 
Agility dann sehr viel Spaß. Jemand hat gesagt, Agility mache 
süchtig. Ich kann das nur bestätigen! 
 
Jedes Team konnte am Ende der Agilitywoche auf seine Weise 
große Fortschritte verbuchen. Eine Woche intensiver 
Auseinandersetzung mit dem Partner Hund bedingt ein 
wesentlich intensiveres Verhältnis zwischen ihm und uns. 
 
 Ich würde mir wünschen, dass auch im Alltag Zeit bleibt, dem 
Hund zu zeigen, wer der Meister ist, den Hund wenigstens 
immer mal wieder für einen kurzen Zeitabschnitt aus dem 
Rudel herauszulösen, um mit ihm ganz allein etwas auf die 
Beine zu stellen. Unsere Arbeitshunde dürsten nach Aufgaben 
(nicht nur im körperlichen sondern auch im geistigen Bereich), 
die sich mit Sicherheit auf jedem Spaziergang leicht finden 
lassen. Unser Partner dankt es uns durch mehr 
Ausgeglichenheit, Zufriedenheit und eine sehr viel tiefere 
Bindung zu uns. 

Christiane Glogau 
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Anmerkungen eines Skeptikers 

 
Als treuer Ehemann habe ich meine Frau nach Himmelberg 
begleitet und mich von Bille und Anyell hüten lassen, während 
Busca mit Anita Agility betrieb. 
Auf unseren Wanderungen verstärkten uns Isabels Mutter Emita 
und ihre Hündin Nina, eine Pudeldame.  
 
 

Agility – das fand ich albern. 
Mit einem Hütehund über einen 
Sandplatz und über, unter und 
durch irgendwelche Hindernisse 
zu hetzen, wie konnte man sich 
und seinem Hund in der 
kostbaren Freizeit nur so etwas 
antun – und das auch noch in 
einer Halle bei strahlendem 

Sonnenschein und über 20 Grad Außentemperatur im Schatten! 
Und dann dieser Stress, wenn Frauchen/Herrchen ihrem 
Vierbeiner auch beim xten Versuch immer noch nicht klarmachen 
konnten, was sie von ihm wollten. Da floss dann so manche 
Träne. 
 
Meine Meinung über Agility war klar, und ich habe mit ihr auch 
nicht hinter dem Berg gehalten. Wie groß war jedoch meine 
Überraschung, als ich am Sonntag nach unserer Heimreise 
morgens mit unseren drei Hunden Gassi ging!  
Bussi, die sonst immer ungestüm an der Leine zog und partout 
nicht zu begreifen wollen schien, was es heißt „bei Fuß“ zu 
gehen, war wie umgewandelt.  
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Folgsam und den Blick ständig auf mich gerichtet lief sie exakt 
wenige Zentimeter 
neben meinem Bein. 
Und auch jetzt in der 
Folgezeit bedarf es bei 
unseren Spaziergängen 
nur eines Räusperns und 
der vorweglaufende 
Hund ist wieder bei uns, 
begierig zu erfahren, 
welche Aufgabe wir für ihn haben. 
Diese eine Woche intensives Training hat den 1 1/2jährigen Hund 
so umgewandelt, dass er jetzt genauso folgsam ist wie seine 
4jährige Schwester oder 7jährige Mutter, ja, vielleicht sogar noch 
einen Tick aufmerksamer. Danke, Christiane! 
 
Also, Hundebesitzer, die Ihr keine folgsamen Vierbeiner habt: 
opfert Euch, geht zum Agility – und vielleicht bringt es Euch ja 
auch noch Spaß! Und wenn ihr vorher schon mal üben wollt, tut 
es sogar der heimische Raumteiler, wie uns Peter von zur Gathen 
in launiger später Stund offenbarte. Welchen Hundefreund ficht 
es schon an, wenn hierbei die edle Porzellanente zu Bruch geht! 

                                                                                                Horst Jasper 
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Gosso-Treffen auf der Insel Rügen, vom 24.- 26. Mai 2002 
 
Bille, Anyell, Busca, 
Cabrita, Nena, Dany 
und Joshy mit ihren 
Gebietern Jaspers, 
Wiese, Kersten, 
Wurst und Radtke 
treffen sich am 24. 
Mai auf Rügen im 
Strandhaus Lobbe. 
 

Leider war der Organisator des Treffens, Gerd Pfeil, durch 
technische Schwierigkeiten beim Autofahren verhindert, mit 
uns zu sein. 
 
Gleich nach der Ankunft erste Strand- und Wasserbegehung. 
Nena spritzte vor der 
kleinsten Welle 
zurück, als sie aber 
sah, wie mutig 
Cabrita die Stöckchen 
aus dem Wasser 
holte, machte sie es 
ihr nach und die 
Wasserangst war 
gebrochen. 
 
Ein gemütliches Abendessen am Freitag war der Auftakt für 
unser Treffen; hier durften die „artigen“ Hunde Busca, Cabrita 
und Joshy teilnehmen, alle anderen Hunde mussten im 
Hotelzimmer bleiben.  
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Am Samstag ging es auf große Strandwanderung. Es war 
prima, die Sonne lachte vom Himmel, und die Hunde tobten 

am Strand. Besonders 
Cabrita und Joshy, der 
einzige Herr in der 
Runde, hatten es sich 
angetan. Fremde 
Strandläufer waren nicht 
immer begeistert,  wenn 
so eine Meute auf sie 
zukam. Als sie jedoch 

sahen, wie vorbildlich die Hundegebieter jedes Häuflein in 
Plastiktüten einsammelten, waren die Vorbehalte schnell 
ausgeräumt. Nicht begeistert war ein am Strand sitzender 
lesender Gast - Joshy benutzte ihn als Pinkelbaum! 
 
Nach 6 Stunden Wanderung, aber mit einem kleinen Imbiss 
zwischendurch, waren Hunde und Menschen müde und froh 
bald wieder im Hotel zu sein. 
 
Wieder wurde im Lokal „Zum Walfisch“ zu Abend gegessen, 
das war ein schöner Ausklang des Tages. 
 
Bille, Anyell, Busca, Cabrita und Joshy machten sich am 
Sonntag kurz vor Mittag auf, um nach Hause zu fahren. Doch 
vorher war noch ein Regenspaziergang angesagt. Diese Hunde 
mit ihren Gebietern hatten einen guten Hunderiecher, denn es 
regnete am Sonntag von morgens bis abends und Nena und 
Dany konnten keinen großen Ausflug mehr machen. 
 
Gebell der Hunde, wann gibt es wieder eine ähnliche 
Veranstaltung, es war prima Wuff, Wuff? 

   Isa Kersten 
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Internationale Rassehund Zuchtschau in Neumünster  
 
Gestatten, mein Name.: Calimero De la casa del bajo Rin  
                 Geboren  06.02.2000 in Goch 
Mein Zuhause Karin und Holger Ipse in 38528 Adenbüttel 
        

  
 
Hier seht ihr 
mich völlig 
erschlagen 
vom 02.06.02 
zurück zu 
Hause.  
   
 

 
Ja, es ist wirklich so. So ein Tag ist schon sehr anstrengend. 
Gerade wenn es das erste Mal zu einer Schau geht. 
Pssst., nicht weitersagen. Für dieses Bild hat mich Holger extra 
wach gemacht. Aber nun zu der Geschichte von meiner ersten 
Zuchtschau: 
 
Schon seit einigen Tagen war das bei uns zu Hause sehr 
komisch. Alles redete nur noch von Neumünster. Auch der 
Tagesablauf war plötzlich anders. Morgens war mit Holger 
joggen angesagt. Danach kam Karin mit Striegel und Bürste. 
Und immer wieder dieses Wort “Neumünster“. Wenn der Tag 
vorüber war, ging diese komische Überei los. Plötzlich sollte 
ich “stehen“, mir unbekannte Leute wollten meine Zähne 
sehen, und mit Holger musste ich durch den Garten traben. 
Irgendwie hatte ich das Gefühl, dass es Karin und Holger wohl 
ein bisschen zu warm geworden sein musste. 
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Am 02.06.02 ging es dann ganz früh los. Um 05.30 ging es ab 
ins Auto. Erst zu Philipp nach hinten. Aber wie so oft konnte 
ich mal wieder nicht liegen bleiben. Also hieß es schon nach 
wenigen Metern Autofahrt, ab nach vorn zu Karin. War auch 
besser so. Hier kann ich immer so schön anknuddeln. 
In Neumünster angekommen, dachte ich , ich träume. Was 
waren da plötzlich Düfte in der Luft. Und Karin und Holger 
waren auch plötzlich ganz anders. Irgendwie konnte ich sehr 
starke Nervosität spüren. Ich sah das alles ganz locker.: Mal 
sehen, was mich so erwartet. Aber Düfte lagen hier in der Luft, 
einfach Klasse. 
So, jetzt ging es ab zur Kasse und danach in eine riesengroße 
Halle. Na, hier war vielleicht was los. So, jetzt musste der Ring 
2 gefunden werden. Gesagt getan. Karin sprach eine sehr nette 
Dame an und ließ sich von ihr den Weg dorthin erklären..  
Am Ring angekommen, sollte ich doch tatsächlich in so eine 
komische                
“ Gitterbox“. 
Holger hat sogar 
meine Decke da 
reingelegt. Aber 
ich bin da 
keinen Schritt 
reingegangen. 
Holger konnte 
machen, was er 
wollte. 
Dann hörte ich 
plötzlich , wie Karin und Holger sich unterhielten.: Wann 
Caren mit Jule wohl da ist. Ich dachte, ich hör nicht richtig. 
Meine Freundin Jule erscheint auch hier? Der Tag war gerettet! 
Und plötzlich, den Geruch kannte ich, JULE war da.  
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Übrigens Jule wohnt auch bei uns in Adenbüttel - bei Caren 
Schünemann. 
So, nun ging die Warterei los. Wann waren wir endlich dran ?  
Da plötzlich kamen noch drei Gossi`s. Frau und Herr Jasper 
waren auch hier. Sie haben Busca, Bille und Anyell 
mitgebracht. Die waren vielleicht zickig. Aber gut sahen sie 
aus.  
 
Um 10.00 Uhr soll das Richten losgehen. Aber leider wurde es 

11.15 Uhr, bis der erste 
Anwärter auf einen Titel 
in den Ring durfte. Holger 
wurde immer unruhiger. 
Waren wir etwa dran? 
Alles erschien so einfach. 
Ich erkannte auch die 
Übungen wieder. Jetzt 
weiß ich auch, warum ich 
zu Hause im Garten so 

komisch laufen sollte, ich stehen musste und mir unbekannte 
Leute meine Zähne sehen wollten. 
 
So jetzt geht’s los. Erst wurde im linken Ohr nach meiner 
Tätowierung gesucht. Und dann mussten wir auf ein Zeichen 
vom Richter warten. Dann betraten wir den Ring. Wir gingen 
auf den Zuchtrichter Herrn Bürk zu. Und hier sollte ich stehen. 
Warum nur ? Herr Bürk saß doch auch, also setzte ich mich 
auch.  
Holger sagte: „ Steeehhhh“. 
Ich sah wirklich nicht ein, warum? Ich merkte wie Holger 
richtig nervös wurde. Da, Herr Bürk stand auf und wollte 
meine Zähne sehen. Um Pluspunkte zu sammeln dachte ich 
mir, na gut und stellte mich auch hin. 
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Jetzt sollten wir durch den Ring laufen. Einmal diagonal hin 
und wieder zurück. Ich glaube, das war ganz gut, aber Holger 
sah nicht so glücklich aus. Weil alle nach dem Diagonal -
Laufen noch im Kreis laufen mussten, nur wir nicht. War ich 
wirklich SO GUT?  Nein, Holger und mir fehlte ganz einfach 
die Erfahrung. Was sich auch im abschließenden Ergebnis 
niederschlug. 
Der Zuchtrichter sagte zu Holger, wir müssen die Ringarbeit 
noch üben. Aber ich denke, das Ergebnis meiner ersten Schau, 
ein SG 1, kann sich sehen lassen.  
So jetzt waren  Jule , Busca und Anyell dran. Bille durfte zu- 
schauen. Na, da konnte ich vielleicht was lernen. Die sind da so 
richtig leicht durch den Ring gelaufen.  
Ergebnis.: Für Jule ein SG 3. Ein V1 für Busca und ein SG 2 
für Anyell. Gleichzeitig wurde Busca CACIB- Siegerin und 
erhielt einen Pokal. 
Nachdem wir unsere Unterlagen abgeholt hatten, hieß es 
Abschied nehmen. Wir machten uns alle auf den Heimweg. 
 
Ach so.: Ich möchte mich im Namen von Karin und Holger bei 
Caren und Jule sowie bei Frau und Herrn Jasper mit Busca, 
Bille und Anyell bedanken für die Unterstützung bei meiner 
ersten Schau. Auch mir hat es sehr viel Spaß gemacht. 

Calimero, Karin u. Holger Ipse 
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Der Liebesreigen  
 
Noch in unserer Urlaubswoche im Hunsrück wo ich mit Busca 
am Agility teilnahm, stellte sich Anyells Hitze ein. Nach 
ausführlichen Diskussionen , Beratungen und den dazugehörigen 
Vorbereitungen wie das Suchen eines entsprechenden Deckrüden 
war nun klar: Anyell sollte gedeckt werden! 
 Der Blick in Horsts Terminkalender zeigte uns aber deutlich – 
ein weiterer Urlaub so kurz nacheinander kam für ihn nicht in 
Frage. 
So nahm ich Isabels großzügiges Angebot gerne an, bei ihr und 
ihrer Familie wohnen zu dürfen und flog mit Anyell gen 
Barcelona! 
 
Für mich war diese Reise der „erste Urlaub“ ohne meine Familie 
und damit eine ganz neue Erfahrung. Von allen Familien- 
mitgliedern der Familie Gomis-Breitenstein wurde ich ganz 
herzlich aufgenommen und phantastisch verwöhnt, was ich sehr 
genossen habe! Anyell fühlte sich hier in Valldoreix genauso 
schnell wohl wie ich und ging in dem herrlich großen Garten 
auch gleich auf Entdeckungsreise. So hatte sie ganz bald Jacob, 
den Cairn Terrier, kennen gelernt und sich mit ihm angefreundet. 
Als Jacob aber dann Anyell zeigte, wo es im Gebüsch  einen 
ungestörten Ort gab, ging 
mir ein Licht auf  – das war 
ja Liebe bei den Beiden! 
Ich hatte richtig Mühe, 
ihnen klar zu machen, dass  
Cairn-Aturas leider nicht 
erwünscht waren. 
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So nahm eine Kettenreaktion ihren Lauf: 
Denn als Anyell nun in Montsany gedeckt werden sollte, fauchte 
und schäumte sie den für sie ausgewählten Gos d’Atura-Rüden 
Delit ganz fürchterlich an, als er sich ihr nähern wollte. Jacob 
hatte keine Lust mehr, die für ihn vorgesehene Cairn Terrier-
Hündin Sky zu decken, die allein zu diesem Zweck – zum Glück 
nur aus Barcelona - angereist war. Der junge Cairn Terrier Jason 
hätte dann sehr gern bei Sky ausgeholfen, aber den wollte sie nun 
wiederum nicht! 
Ja, und Carmen Bartra musste dann bei Anyell auch ihre von 
Isabel hochgelobten Fähigkeiten als „Hundeflüsterer“ kräftig 
unter Beweis stellen, bis unsere eigenwillige Dame sich  
letztendlich doch dem Delit hingab, uff!! 
 
Horst konnte uns mit Bille und Busca  dann gerade so rechtzeitig 
wieder vom Flughafen in Hannover abholen, dass wir alle – wie 
vorher auch geplant -  noch am Club -Wochenende auf Rügen 
teilnehmen konnten. 
Wir sind jetzt aber schon sehr gespannt – zukünftige Welpen-        
besitzer eingeschlossen - ob unser Ausflug nach Barcelona den 
gewünschten Erfolg bringt.                                                                              
                                                                                                                                   Anita Jasper 
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Mit dem Ansteigen der Mitgliederzahl, zur Zeit sind es 85, 
werden auch vermehrt Probleme an uns herangetragen, die so 
manch Gos d’ Atura-Besitzer mit seinem Liebling hat.    
 
Allerdings ist es erschreckend zu hören, dass bei unserer 
eigentlich noch recht jungen Zucht in Deutschland schon Welpen 
abgegeben werden, die große Defizite in der Sozialisierung 
aufweisen! Kommt so ein Welpe statt mit 8 erst mit 12 Wochen 
zu seiner Familie, benötigt man nicht viel Phantasie, um sich 
vorzustellen, dass diese Familie ganz schön Mühe haben wird, ihr 
neues Familienmitglied zu integrieren. 
 
Es ist hier anzuraten, sich die Zuchtstätte seines zukünftigen              
Gos d’ Atura Català genauestens anzusehen, den Züchter zu 
fragen, wie viele Zuchthündinnen er hat. Mit einem Wurf zur 
Zeit - also durchschnittlich 6 bis 8 Welpen - wird ein 
verantwortungsbewusster Hobbyzüchter nebst Familie nämlich 
rund um die Uhr beschäftigt sein. Aber es ist dann auch wirklich 
gewährleistet, dass diese Welpen alle alltäglichen 
Dinge/Geräusche kennen lernen und ihr neues zu Hause 
selbstbewusst, ohne Ängste und unkontrollierte Panikreaktionen 
entdecken wollen. 
 
Eine große Erziehungshilfe war mir das Buch von Jan Fennell“ 
„Mit Hunden sprechen“, was ich jedem Hundebesitzer – auch 
zukünftigen – sehr empfehlen kann. Es ist im Ullstein-Verlag 
unter der ISBN-Nr. 3-550-07156-6 zu beziehen.                         
 
Für weitere Fragen rund um den Hund haben wir an unserem 
nächsten Club-Wochenende, am 28. September 2002, Frau Dr. 
Gabriele Niepel eingeladen. Sie war mehrere Jahre in wissen-   
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schaftlicher Tätigkeit an der Universität Bielefeld beschäftigt und 
hat eine Beratungsstelle für Hundehalter eröffnet, in der sie u.a. 
mit Problemhunden arbeitet und Erziehungskurse durchführt. 
Von ihr gibt es auch einige Bücher, u.a. „So wird mein Hund zum 
Freund“,erhältlich im Müller Rüschlikon-Verlag unter der ISBN-
Nr. 3-275-01357-2. 
Abschließend, für  Sonntagmorgen , 10 Uhr soll dann unsere 
Mitgliederversammlung stattfinden, zu der wir noch gesondert 
einladen. 
Die aktuelle Mitgliederliste erhaltet Ihr dann mit der Einladung.  
Übrigens: Der jetzige Kassenstand des Clubs beträgt die stolze 
Summe von 8328,- Euro, nicht DM. 
 
 
 

 
 
 
In der Zeit vom 27. bis 
29. September 2002 
wollen wir in Bielefeld 
im Hotel Brands-Busch 
unser Club-
Wochenende 
verbringen. Am 
Sonnabend in der Zeit 
von 9.30 Uhr bis 12.30 
Uhr wird  Frau 
Dr.phil.Gabriele Niepel  
bei uns zu Gast sein. 
Für etwa eine Stunde 
wird sie speziell über 
Hütehunde referieren. 
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Danach können wir zusammen mit unseren Hunden auf der 
nahegelegenen „Hundespielwiese“ den praktischen Teil 
bewältigen. Ein kleiner Imbiss kann später im Hotel 
eingenommen werden, bevor wir mit unserer Hunde-Meute auf 
Wanderschaft gehen.  
 
Silvia Biermann-Landwehr hat für uns Zimmer reserviert und 
auch die Wanderung organisiert. Meldet Euch bitte bei ihr bis 
spätestens zum 18. August  unter der Tel.-Nr. 0521/336291 
an. 
 
Für Donnerstag, 3. Oktober 2002 um 11.30 Uhr, haben Karin 
und Michael Wiese mit Cabrita eine Wanderung geplant. 
Treffpunkt ist das Landgasthaus Huxel, Felderbachstraße 9 in 
Hattingen/Wuppertal, Tel. 02052/6415. Wir bitten um rege 
Teilnahme.  
Für evtl. Rückfragen hier die Tel.-Nr. von Karin und     
Michael Wiese: Tel. Nr. 0201/462854. 
 
Am  Sonnabend, 19. Oktober 2002,  wollen sich die 
Nordlichter und ihre Vierbeiner um 14 Uhr am altgewohnten 
Ort zum Wandern im Naturpark Innien/Aukrug auf dem 
Parkplatz am Heidehaus treffen. Es sind alle Gosso-Besitzer 
sowie Interessierte herzlich willkommen. 
Vielleicht können wir dann schon wieder im neu eröffneten 
Restaurant Hof Bucken einkehren. 
 
Agility-Trainings-Seminar in Himmelberg im Hunsrück vom 
Samstag, den 9. bis Freitag, den 15. November 2002, evtl. 
wird um eine Woche verlängert. Anmeldung bei Astrid und 
Ruedy Steiner, CH-7462 Salouf, Tga Balandegn,                    
Tel./FAX 0041 (0) 81 684 35 38 
 



 29 

 
 
 
 
 
 


